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Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
Abendſitzung von 6. Mai, 7 Uhr. 

Am Miniſtertiſche: Boſſe u. A. N 
5 * Haus iſt außergewöhnlich ſchwach 

eſetzt. 

Die Berathung über den Kultusetat wird 
= dem Abſchnitt „Elementarſchulweſen“ fort: 
geſetzt. 
Abg. Dasbach (Ztr.) beſchwert ſich über 
imparſtätiſche Behandlung der katholiſchen Schüler 
in Schlitz, Saarfeld und anderen Orten, wo die 
Zah! der katholiſchen Lehrer nicht derjenigen der 
Schüler eutſpreche. 

Geheimrath v. Bremen erklärt die Be⸗ 
ſchwerden für unbegründet. 

Geheimrath Vater weiſt nach, daß die 
vom Vorredner angeführten Beispiele keine 
imparitätiſche Behandlung zu Ungunſten der 
Katholiken beweiſen. 

Auf eine Aufrage des Abg. Branden⸗ 
burg (Ztr.) erwidert 


| 

erlauf der Schlacht meldet ein Telegramm der völkerung aufgebracht werden. Die fortdauernden 
„Agence Havas“: Am Morgen erſchien auf dem Ausgaben in Höhe von 71210 Mk. entfallen auf 
Gipfel des Teke eine türkiſche Truppenabtheilung, das Reichsamt des Innern und ſollen dazu 
welche ſich dort thatkräftig verſchanzte; dieſelbe dienen, das Perſonal des Reichsverſicherungsamts 
griff Mittags das vierte Evzonenbataillon an, zu vermehren, das zur Bewältigung der noch in 
das die Bewachung des Hügels zur Aufgabe fortgeſetzter Zunahme befindlichen Arbeiten nicht 
hatte und möthigte daſſelbe zu einem geringen mehr ausreicht. Der Geſetzentwurf ſieht daher 
Zurückweichen. Sodann begannen die Türken die Schaffung von Stellen für fünf ſtändige 
das Dorf Ordskoni zu beſchießen, das zwei Mitglieder, neun Büreaubeamte, drei Kanzlei⸗ 
Stunden nördlich von Pharſala liegt, und zer- ſekretäre, und zwei Kanzleidiener vor. Die ein⸗ 
ſtörten daſſelbe. Nach dieſen Vorgängen wurde maligen Ausgaben des ordeutlichen Etats in 
die unter dem Befehl des Kronprinzen ſtehende Höhe von 100 000 Mk. ſollen in Ergäuzung des 
Armee in Schlachtordnung aufgeſtellt; um 2 Uhr bereits in den Reichshaushaltsetat für 1897/98 
Nachmittags begannen die griechiſchen Divifionen eingeſtellten Betrages von 50 000 Mk. zur Durch⸗ 
den Vormarſch. Sogleich ſtiegen die titrkifchen | führung der ſchwebenden Vorarbeiten für die Be⸗ 
Diviſionen in der Stärke von 30 000 Mann vom theiligung des Reiches an der Weltausſtellung in 
Hügel Teke herab und ſtellten ihre Batterien auf, Paris im Jahre 1900 dienen. Jusgeſamt wird 
die das Feuer gegen die Armee des Kronprinzen zur Deckung der dadurch erwachſenden Koſten 
eröffneten. Die Ueberlegenheit des Kalibers der nach den vorgenommenen Schätzungen ein Betrag 
türkiſchen Kanonen verurſachte auf der Seite von fünf Millionen Mark erforderlich ſein. 
gegen den Bahnhof von Pharſala zu beträchtliche — Zur Junungsvorlage veröffentlicht 


Verluſte. Die Türken rückten jo ſtark vor, daß Ausschuß des Verbandes deutſcher Gewerbegerichte 


der 


or P ; die Truppen handgemein wurden. Mehrere Ge⸗ ,; Br. 3 F di 
Miniſter Boſſe, daß er die Regierung in a 3 eine umfangreiche Erklärung, welche auf die 
Aurich angewieſen habe, mit aller Energie das ſchoſſe gingen in der Stadt Pharſala nieder. Die ſchweren Gefahren aufmerkſam macht, die für 


Armee des Kronprinzen zog ſich zurück und nahm 
das Operationsfeld mehr beherrſchende Stellun⸗ 
gen ein. Alle Schießvorräthe wurden von Phar⸗ 
ſala nach Domoko gebracht. Die Türken branuten 
das Dorf Tatari nieder und rückten in das Dorf 
Dioskani ein. Die Batterien auf den Höhen 
von Domoko ſtehen gefechtsbereit. 

Nach einer weiteren Meldung von geſtern 
Nachmittag iſt Pharſala von den Türken beſetzt 
worden. Die Fortſetzung des Krieges ſeitens 


Ziel der Errichtung einer eigenen öffentlichen 
Volksſchule für die katholiſchen Kinder der Stadt 
Wilhelmshafen zu verfolgen. 

Abg. Freiherr v. Zedlitz⸗ Neukirch 
(frk.) bemerkt, feiner Anſicht nach herrſche auf 
dem Gebiete der Volksſchulen in Preußen voll⸗ 
ur _ 

g. midt⸗Warbur tr.) führt 
Beſchwerde über die Stadt neh) AN ſich 
in unerhörter Hartnäckigkeit ſeit Jahren weigere, 


die gewerbliche Rechtſprechung zu befürchten ſind, 
wenn die gegenwärtig dem Reichstage vorliegend. 
Gewerbeordnungs⸗Novelle Geſetz würde. Schon 
nach Erſcheinen des Vorentwurfs hatten am 23. 
September v. J. die damals in Straßburg ver⸗ 
ſammelten Vorſitzenden von 60 Gewerbegerichten 
in einer Reſolution die Streichung der Beſtim⸗ 
mungen verlangt, welche die Rechtſprechung in 
gewerblichen Streitigkeiten den Innungs⸗Schieds⸗ 
gerichten überweiſen und den Gewerbegerichten 


für die 4—500 katholiſchen Schüler eine Griechenlands grenzt, faſt an Wahnſinn, es iſt entziehen wollen. Es wurde im Einzelnen dar⸗ 
katholiſche Volksſchule zu errichten. höchſte Zeit, daß es ſelbſt den Frieden ſucht. gethan, wie die bisherige nie den Ju 

Abg. Dasbac hält feine Ausführungen Allerdings ein Gutes mag die ſonſt völlig ſinn⸗ nungs⸗Schjedsgerichten. wo ſolche beftunden, ent⸗ 
aufrecht. (oje Fortſetzung des Krieges gehabt haben! Es ſchieden ungünftig ſei, und wie namentlich die 


iſt im Verlauf des letzten Abſchuittes dem Kron⸗ 
prinzen ſowohl wie ſeinem Bruder gelungen, 
durch perſönlichen Muth ſich wieder bei ihren er⸗ 
zürnten Kompatrioten einigermaßen zu rehabili⸗ 
tiren und dadurch vielleicht der autidynaſtiſchen 
Bewegung eine ſcharfe Waffe zu nehmen, um fo 
eher, als ſich herausgeſtellt hat, daß die wirklich 
großartige Unfähigkeit der Berufsoffiziere im 
griechiſchen Generalſtab und nicht der begreifliche 
und verzeihliche Dilettantismus der Prinzen die 
Kataſtrophe von Lariſſa verſchuldet hat. 


Beim Abſchnitt „Taubſtummenweſen“ er⸗ 
widert - 

Auf eine Anfrage des Abg. v. Pappen⸗ 
heim (kouſ.) 

Geheimrath v. Bremen, daß an die 
Provinzialanſtalten bereits Anftagen gerichtet 
worden ſeien, ob Neigung zur Einführung des 
obligatoriſchen Fortbildungsunterrichts für Taub⸗ 
ſtumme vorhanden ſei. Wahrſcheinlich werde in 
der nächſten Seſſion eine entſprechende Vorlage 
eingebracht werden. 

Zu Kapitel 122 (Kunſt und Wiſſenſchaft) 
Tit. 20 a (metereologiſches Inſtitut) haben die 
Abgg. Seydel (ul.) und Bänſch⸗Schmidtlein (fk.) 
den Antrag geſtellt, die Regierung aufzufordern, 
in den Etat 1898—99 diejenigen Geldbeträge 
einzuſtellen, die erforderlich ſind zur Einrichtung 
und Unterhaltung einer metereologiſchen Station 
1. Ordnung auf der Schneekoppe im Rieſen⸗ 
gebirge. 

Miniſter Dr. Boſſe giebt eine entgegen⸗ 
kommende Erklärung ab, worauf der Antrag an 
die Budgetkommiſſion geht. > 

Abg. Kirſch (Ztr.): Wir Me ſtehen unter 
dem Eindruck des entjegiihen Brandunglücks in 
Paris, das dadurch veranlaßt wurde, daß zu 
wenig Ausgänge vorhanden waren. Das möge 
doch dem Herrn Miniſter Anlaß geben, das 
Landesausſtellungsgebäude daraufhin zu prüfen. 
Wie mir ſcheint, iſt nur ein einziger großer Aus⸗ 
gang vorhanden. . 

Miniſter Dr. Boſſe: Das entſetzliche 
Brandunglück in Paris iſt gewiß im ganzen 
deutſchen Volke mit dem tiefſten Mitleid und 
Bedauern empfunden worden. (Sehr richtig!) 
Daß eine ähnliche Gefahr bei unſerem Landes⸗ 
ausſtellungsgebäude vorliegt, glaube ich nicht. 
Ich habe aber ſchon heute aus Anlaß des Pa⸗ 
riſer Unglücks angeordnet, daß eine neue ſachver⸗ 
ftändige Unterſuchung des Gebäudes nach dieſer 
Richtung vorgenommen wird, damit wir uns auf 
alle Fälle von jeder Schuld frei fühlen. Es ift 
auch einige Sicherheit inſofern gewährt, als 
wir dort eine ſtändige Feuerwache haben, die 
auch ihrerſeits ſehr ſtark darauf drängt, daß 
nichts verabſäumt wird, um ein ſolches Unglück 
zu verhüten. Möge Gott uns davor bewahren! 
(Beifall.) 
u Beim Titel „Dispoſitlousfonds für willen: 
ſchaftliche Zwecke“ erklärt auf eine Anfrage des 
Abg. Kaſch (konſ.) 

Miniſterialdircttor Althoff, daß der 
Landwirthſchaftsminiſter kein praktiſches Intereſſe 
mehr an der Erhaltung der biologiſchen Station 
in Plön in der gegenwärtigen Geſtalt habe. Es 
werde ſich empfehlen, die Station in eine allge⸗ 
meine wiſſenſchaftliche Anſtalt umzuwandeln, um 
ihr Fortbeſtehen zu ſichern. , 5 

Die Abgg. v. Niepenhauſen (foni.) 
und Virchow (fr. Vp.) ſprechen ſich für die 
Erhaltung der Plöner Station aus, erſterer unter 
Berufung von Fiſchereivereinen, letzterer aus 
wiſſeuſchaftlichen Gründen. 

Abg. Kürſch (Ztr.) empfiehlt eine beſſere 
architektoniſche Ausſchmückung des Akademie⸗ 
gebäudes in Düſſeldorf. 

Abg. v. Schenckendorff (al.) wünſcht 
eine weitere Förderung der mechaniſch⸗techniſchen 
Verſuchsanſtalt, die mit dem Polytechnikum in 
Charlottenburg verbunden iſt. 

Geheimrath Wehrenpfennig erwidert, 
daß die Anſtalt ſich bedeutend entwickelt habe. 
Sie beſchäftige jetzt 60 Perſonen. Jedoch ſei die 

twickelung der Anſtalt noch eine jo junge, daß 


Möglichkeit, den Vorſitzenden aus den Innungs⸗ 
mitgliedern ſelbſt zu nehmen, dieſen Gerichten in 
den Augen der Arbeiter den Charakter der Un⸗ 
parteilichkeit zu benehme. Jene Reſolution iſt 
zur Stenntniß des Reichs⸗Jaſtizamtes gebracht 
worden, hat aber keinerlei Erfolg gehabt; viel: 
mehr biete die neue Vorlage in allem Weſent⸗ 
lichen dieſelben Gefahren, wie die frühere. Durch 
die zahlreiche Errichtung von Innungs⸗Schiebs⸗ 
gerichten würde die Thätigkeit der Gewerbegerſchte 
geradezu ausgehöhlt werden. Der Verbandsaus⸗ 
ſchuß verlangt, daß mindeſtens dem § 84 des 
Entwurfs, welcher die Fälle aufzählt, in denen 
einem Junungsſtatut die Genehmigung zu ver⸗ 
ſagen iſt, hinzugefügt würde: „4. wenn das In⸗ 
nungsftatut ein Innungs⸗Schiedsgericht vorſteht 
für Streitigkeiten, für welche ein beſteheudes 
Gewerbegericht zuſtändig iſt“. In erſter Linie 
wird jedoch die grundſätzliche Streichung aller 
ſolcher Beſtimmungen verlangt, welche die Thätig⸗ 
keit umfaſſender Veranſtaltungen, wie die Ge: 
werbegerichte es find, zu Gunſten bloßer In⸗ 
nungs⸗Ein richtungen, unterbinden würden. Hier⸗ 
über heißt es in der erwähnten Kundgebung: 

„Die von den Gewerbegerichten erſtrebte 
Anbahnung einer einheitlichen Rechtſprechung auf 
dem von der Rechtswiſſenſchaft jo arg veruach⸗ 
äſſigten Gebiete des gewerblichen Aebeitsvertrags 
wird durch die Zerſplitterung in Gewerbegerichte und 
viele kleine Junungs⸗Schiedsgerichte mit geringer 
Spruchthätigkeit in Frage geſtellt. Da die Ar⸗ 
beiterbewegung ſich an die Scheidung zwiſchen 
Handwerk und Großinduſtrie nicht kehrt, die Ge⸗ 
werbegerichte aber für das Handwerk nicht mehr 
in Frage kämen, würde ihre Autorität zum Ein⸗ 
treten als Einigungsamt aufs äußerſte geſchwächt, 
ihre ſchon jetzt unvollkommen normirte Befugniß 
zur Stellung von Anträgen und Ertheilung von 
Gutachten gegenüber dem Recht der Handwerker⸗ 
Ausſchüſſe, mit ihrer Auſicht gehört zu werden, 
vollſtändig verblaſſen.“ 

Leipzig, 6. Mai. Der Vorſtand des natio⸗ 
nalliberalen Laudesvereins für das Königreich 
Sachſen bat in feiner geſtern Abend abgehalte⸗ 
nen Sitzung, au welcher auch einige Dresdener 
Mitglieder theilnahmen, einmüthig im Gegenſatz 
zu der Dresdener Reſolution beſchloſſen, feine 
grundſätztiche Zuſtimmung zu der von dem 
Seniorenkonvent getroffenen Vereinbarung über 
Ar Zuſammeugehen bei den Landtagswahlen zu 
erklären. 


[6 + 25 
Aus dem eiche. 
Der Kronprinz und Prinz Eitel Fritz 
find, wie mehrfach gemeldet wird, in Plön leicht 
an den Windpocken erkrankt. Die Erkrankung 
trägt einen ganz ungefährlichen Charakter; die 
Prinzen dürfen jedoch das Bett nicht verlafjen. 
Aus dieſem Grunde waren die anläßlich des 
geſtrigen Geburtstages des Kronprinzen vorge— 
ſehenen Feierlichkeiten einſtweilen verſchoben wor⸗ 
den. Nachmittags fand jedoch Militärkonzert im 
Park ftatt, wozu die Kapelle des 86. Jufauterie⸗ 
Regiments aus Flensburg eingetroffen war. — 
Der würtembergiſche Ober⸗Finanzrath a. D. 
Friedrich von Neuſchler iſt in Stuttgart, 
97 Jahre alt, geſtorben. Der Verſtorbene, am 
6. September 1799 geboren, war der älteſte 
Bürger Stuttgarts. Bis 1829 Offizier des 
würtembergiſchen Kontingents, ging er in den 
Zolld enſt über, den er 1878 verließ, um in den 
Ruheſtand zu treten. — In dem Wettbewerb um 
ein in Dresden zu errichtendes König Albert⸗ 
Denkmal erhielt den erſten Preis von 6000 
Mark der Bildhauer Max Baumbach-Berlin. Die 
noch zur Verfügung ſtehenden 6000 Mark wurden 
zuerkannt: dem Bildhauer H. Wedemeyer⸗ 
Dresden, Bildhauer A. Seltmaun-Dresden, 
Bildhauer Richard Koenig-Radebeul, Stadt⸗ 
baumeiiter R. Moeblus⸗Dresden. — Die an⸗ 
haltiſche Handelskammer erklürte ſich einſtim mig 
gegen die Staffelt, rife für Stückgüter. — 
Bel den diesjährigen größeren Truppenübungen 
ſoll das Fahrrad einem erweiterten Verſuche 
bezüglich ſeiner Verwendbarkeit bei ein m größern 
Kavalleriekörper unterworfen werden. Zu dieſem 
Zwecke wird bei der Kavalleriediviſion des 11. 
Arweekorps eine beſondere Radfahrerabtheilung 
aufgeſtellt werden, die von dem Pionier-Detache⸗ 
ment dieſer Diviſion in der Stärke von einem 
Offizier und 60 Mann dargeſtellt wird. — Die 
weimariſchen Sozialdemokraten, die, wie be⸗ 
richtet, die Dreiſtigkeit gehabt hatten, einen Bei⸗ 
trag zu der Maifeier aus ſtädtiſchen Mitteln zu 
fordern, haben jetzt wegen der Verweigerung 
dieſes Geſuches Veſchwerde beim Bezirksausſchuß 
erhoben! — Die Handelskammer für den Regie⸗ 
rungsbezirk Oppeln iſt dem Zentralverband 
deutſcher Juduſtrieller als torporatives Mit— 
glied beigetreten. “ 


Oeſterreich-Ungarn. 

Wien, 6. Mai. Die heute im Abgeordneten: 
hauſe begonnene Erörterung über die Miniſter⸗ 
auklagen verlief derart ſtürmiſch, daß ernſtlich 
der Ausbruch von Thätlichkeiten drohte und die 
Sitzung zweimal unterbrochen werden mußte. 
Die Verhandlung begaun mit der Verleſung 
der Erklärung Badenis, die unter lebhaftem 
Widerſpruche der Linken die Geſetzmäßigkeit des 
Vorgehens der Regierung bei Erlaſſung der 
Sprachverordnungen zu begründen ſuchte. Dann 
ſprach als erſter Antragſteller Kaiſer, der die 
Deutſchklerikalen als Verräther brandmarkte. 
Hierauf folgte der Schönerianer Wolf mit den 
heftigſten Ausdrücken. Die Rede Badenis ſei 
die offenfte, frechſte Verhöhnung des deutſchen 
Volkes geweſen; jetzt ſoll man erfahren, daß 
ſich diy Deutſchen von Czechen, Slovenen und 
allen änderen minderberthigen Nationen nicht 
Alles bieten laͤſſen. Dieſe Aeußerung entfeſſelte 
ungeheneren Tumult. Insbeſondere die Czechen 
geberdeten ſich wie raſend und ſchrien: Frech⸗ 


Deutſchland. 

Berlin, 7. Mai. Dem Abgeordnetenhauſe 

iſt ein Antrag der Abgg. Rickert und Träger 

auf Annahme eines Geſetzentwurfs, betreffend 

den Religionsunterricht der Diſſidentenkinder, zu⸗ 
gegangen. f 

— Der Bundesrath hat in ſeiner geſtrigen 

Sitzung dem Geſetzentwurf wegen Feſtſtellung 

eines zweiten Nachtrags zum Reichshaushaltsetat 


ihre Verhälkniſſe noch keinen konſolidirten Charak- für das Etatejahr 1 | amtbei A 
90 1 jahr 1897/98, den Ausſchußen⸗ heit, infame Unverſchämtheit, Gemeinheit! 
miner OBERE hätten. Man werde fie aber] trägen, betreffend die Abänderung von Taraſätzen Zurückuehmen! Der Juugczeche Horica rief: 


und betreffend die Abänderung des Privatlager⸗ 
regulativs, ſowie einem Antrag, betreffend den 
zollfreien Einlaß der von der diesjährigen Welt⸗ 
ausſtellung in Brüſſel zurückgelangenden Güter, 
die Zuſtimmung ertheilt. Der Entwurf eines 
Geſetzes wegen Abänderung der Gewerbeordnung 
und des Kraukenverſicherungsgeſetzes wurde den 


„Brüllen fie ſoviel fie wollen, aber unverſchämt 
dürfen ſie nicht ſein!“ Wolf zu den Jung⸗ 
czechen: „Ich ſtehe Jedem zur Verfügung, aber 
ſie kneifen aus!“ Herold zu Wolf: „Sie ſind 
ein impertinenter Menſch!“ Nun ſchrie alles 
durcheinander. Der Vorſitzende, Vizepräſident 
Abrahamowicz, vermochte nicht die Ruhe herzu⸗ 
ſtellen. Wolf übertönte jedoch den Lärm, ſetzte 


Abg. Paaſche (ul.) macht darauf auf⸗ 
merkſam, daß die Profeſſoren an ee 
Hochſchule in Charlottenburg zu ſchlecht geſtellt 
ſeten. Redner wünſcht ferner eine Beſſerſtellung 
der Aſſiſtenten an dieſer Hochſchule und eine 
Beet Mark been des Bibliothekfonds, der nur 
500 Mark betrage. 3, zuſtändigen Ausſchüſſen überwieſen. Außerdem 

Geheimrath Germar bemerkt, daß für wurde über Eingaben Beſchluß Lee Der ſeine Rede fort und rief dem Vorſitzenden zu: 
techn iſche Hochſchulen feiner Anſicht nach hin⸗ Kommiſſar der elſaß⸗lothringiſchen Landesver⸗ Auf dem Dache ſitzt ein Greis, der ſich nicht zu 
reichend geſorgt ſei. g „waltung beim Bundesrath, Geheimer Ober- helfen weiß! Da die Jungczechen aber den 

FR Das Kapitel »„techniſches Unterrichtsweſen regierungsrath Halley iſt zum ſtellvertretenden Tumult fortſetzten, beantragte Wolf Unter 
wird bewilligt. Bundesrathsbevollmächtigten für das Königreich brechung der Sitzung, die auch eintrat. Nun 

Sodann vertagt ſich das Haus. Preußen, der Oberzolldirektor Kunkel zum ſtell⸗ drangen die Jungezechen auf Wolf mit geballten 

Dächſte Sitzung morgen 11 Uhr. j vertretenden Bundesrathsbevollmächtigten für das Fäuſten ein; man erwartete jeden Augenblick 

Tagesordnung: Fortſetzung der heutigen Be⸗Großherzogthum Mecklenburg⸗Schwerin ernannt Thätlichkeiten, doch kam es nicht dazu. Nach 


rathung. worden. Der genehmigte zweite Nachtrag zum Wiederaufnahme der Sitzung ſagte der Vize⸗ 
Schluß 10 Uhr. Reichshaushaltsetat beläuft ſich auf 171 210 Mk., präfident, Wolf habe ſich erlaubt, mehrere 
Fb TEE NND zwar auf 71210 Mk. an fortdauernden und Nationalitäten zu beleidigen, er ertheile ihm 


8 ie er A 15 3 des DER 5 n Schöne Bar 
1 ürkilch-ariechi rie ordentlichen Etats. Die Mittel zur Beſtreitung abermals heftiger Lärm. Der Schönerianer Iro 
Der lürkiſch griechische Krieg. dieſes Mehrbedarfs ſollen, ſoweit fle nicht 1 ebenfalls den Ordnungsruf, weil er rügte, 
Nach den geſtrigen Depeſchen aus Lariſſa Mehrerträge bei den außer den Matrikularbeiträgen daß der Vorſitzende die Zurufe unverſchämt, 
lonnte man annehmen, die geſtrige Schlacht bei zur Reichs kaſſe fließenden regelmäßigen Eins Infam, die gegen Wolf gefallen waren, unge⸗ 


ſodann ſeine Rede 
fort und wiederholte, daß nicht alle Nationen 
gleichwerthig ſeien. Man habe die Deutſchen 
Oeſterreichs in gemeiner Weiſe um ihr Recht 
betrogen, man habe es mit einer politiſchen 
Bewegung zu thun, die durchaus nicht durch die 
Greran des Reiches abgeſchnitten iſt: „Wir 
werden nach Dresden gehen, um unſeren Volks⸗ 
gendſſen zu jagen: uns ſcheint, als ob es hier 
zu Ende ginge!“ Wolf erklärte dann, die 
innere Politik Oeſterreichs ſtehe zur äußeren 
in vollſtem Widerſpruche. Von dieſer Regierung 
ſetzten die Deutſchen gar nicht voraus, daß ſie 
es ehrlich mit dem deutſchen Bündniſſe und mit 
Oeſterreich ſelbſt ehrlich meine. Großvpolniſche 
Ideen ſeien für die Regierung die Hauptſache. 
Der Vizepräſident entzog nach dieſen Worten 
Wolf das Wort, was unbeſchreiblichen Lärm 
hervorrief. Die Linke ſchrie: „Vergewaltigung, 
reden laſſen!“ Wolf: „Ich laſſe mir nicht das 
Wort entziehen.“ Der Vorſitzende forderte den 
nächſten Redner auf, zu ſprechen, doch war dies 
im allgemeinen Tumult unmöglich. Steinwender 
und Groß erklärten, das Vorgehen des Vor⸗ 
ſizenden verſtoße gegen die Geſchäftsordnung. 
Nach minutenlangem Lärm unterbrach der Vor⸗ 
ſitzende die Sitzung abermals. Die Miniſter 
verließen den Saal, was die Linke mit höh⸗ 
niſchem Beifall unter Rufen: „Abzug! Hinaus 
mit den Miniſtern!“ begleitete. Während der 
Unterbrechung kam es im Saale zwiſchen den 
Deutſchen und Czechen wieder zu heftigen 
Scenen. Plötzlich rief Schönerer: „Ich ertheile 
Wolf das Wort“, was allgemeine Heiterkeit 
hervorrief. Nach Wiederaufnahme der Sitzung 
tadelten die Redner der Linken das Vorgehen 
des Vorſitzenden und beantragten den Sitzungs⸗ 
ſchluß bei namentlicher Abſtimmung; darüber 
geriethen die Chriſtlich-Sozialen in Zorn. 
Gregorig rief: „Wir wollen arbeiten, nicht 
Komödie ſpielen; das iſt ein Diebſtahl an 
Steuergeldern.“ Der chriſtlich⸗ſoziale Wedral 
ſchrie: „Zehn Gulden täglich einſtecken, das iſt 
euch recht, dafür wollt ihr faullenzen!“ 
Schönerer rief den Chriſtlich⸗Sozialen zu: „Ihr 
ſeid Regierungspartei!“ Schließlich wurde der 
Sitzungsſchluß in namentlicher Abſtimmung mit 
205 gegen 75 Stimmen abgelehnt, worauf noch 
Funke als dritter Antragsteller ſcharf gegen die 
Regierung ſprach. Nach einer Antwort des 
Jungczechen Kaizl wurden die Erörterungen ab⸗ 
gebrochen. (Voſſ. Ztg.) 


Belgien. 

Brüſſel, 6. Mai. Ein hochgeſtellter Kongo⸗ 
Beamter erklärte geſtern, der Aufruhr der Ein⸗ 
geborenen von Ndirfi in Uelle ſei leicht begreif— 
lich. Fünf belgiſche Offiziere hätten nämlich 
unter Androhung von körperlicher Züchtigung 
eingeborene Unteroffiziere gezwungen, ihren 
Stammesverwandten Elfenbein und Kautſchuk 
mit Gewalt abzunehmen und die abgehauenen 
Hände der Widerſpenſtigen vorzuzeigen. 


Frankreich. 

Paris, 6. Mai. Der Präſident Faure 
richtete geſteru folgendes Telegramm au den 
Kaiſer von Oeſterreich: „Ich vernehme ſoeben, 
daß die Frau Herzogin von Alençon ein Opfer 
der ſchrecklichen Kataſtrophe wurde, welche Paris 
und ganz Frankreich in ſo ſchmerzliche Trauer 
verſetzt hat. Ich erlaube mir, an Eure kaiſerliche 
und königliche Majeſtät ſowie an Ihre Majeftät 
die Kaiſerin bei dieſem Verluſte, welcher Sie ſo 
grauſam und ſo nahe trifft, die Gefühle des 
lebhaften Beileids und der tiefſten Sympathie 
zu richten. Felix Faure.“ 

Der Kaiſer von Oeſterreich antwortete: 
„Wien. Tief gerührt von der lebhaften Autheil⸗ 
nahme, welche Sie an dem ſchmerzlichen Ber: 
luſte nehmen, der die Kaiſerin und mich be⸗ 


troffen hat, danken wir Ihnen von ganzem 
Herzen. Wollen Sie, Herr Präſident, verſichert 


ſein, daß auch ich meinerſeits aufrichtig für Sie, 
für Paris und für ganz Frankreich die Gefühle 
der Trauer theile, welche das ſchmerzliche Ereig— 
niß mit feinen zahlreichen Opfern über fo viele 
troſtloſe Familien gebracht hat! Franz Joſef.“ 


... ͤ RETTET TEN WON DA VI 


Zum Brandunglück in Paris. 

Die Frage nach der Verantwortlichkeit für 
die entſetzliche Kataſtrophe iſt ſofort von mehreren 
Seiten erhoben worden. Eine Unterſuchung 
wird ohne Zweifel ſtattfinden, um feſtzuſtellen, 
ob alle Vorſchriften gegen Feuersgefahr von den 
Veranſtaltern des Bazars und von den Polizei⸗ 
behörden beobachtet worden waren. Auf der 
Polizeipräfektur vertritt man den Standpunkt, 
daß die Polizei gegenüber dem Bazar nicht ſo 
ſtreng ſein durfte, wie gegen ein öffentliches 
Theater oder gegen ein Konzerthaus, weil es 
ſich um ein Privatunternehmeu auf einem Privat⸗ 
grundſtück handelte. Darum ſei die Bewilligung 
zur Aufſtellung des Kinematographen, der ſchon 
an vielen Orten funktionirt halte, geſtattet wor 
den, ohne daß der Polizeikommiſſar des Bezirks 
dieſelbe geprüft hatte. Deshalb ſeien auch keine 
Feuerwehrleute, ſondern nur einige Schutzleute 
im Bazar aufgeſtellt worden. Den Organiſatoren 
des Bazars wird vorgeworfen, daß die Leinwand 
der Verkaufsbuden nicht durch Imprägnirung 
unentflammbar gemacht worden war, und daß fie 
nicht für die nothwendige Zahl deutlich gekenu⸗ 
zeichneter Nothausgänge geſorgt hatten. Ju 
ſeiner bekannten aufgeregten Art nennt Rochefort 
den Polizeipräfekten Lepine bereis einen Mörder 
und ergeht ſich in rohen Späßen über den 
Segen, den der päpſtliche Nuntius kurz vor dem 
Brande dem Wohlthätigkeitsbazar perſönlich über⸗ 
bracht hatte. Der Juſtizminiſter erklärte Jour⸗ 
naliſten nach dem Miniſterrath, die gerichtliche 
Uuterſuchung ſei eingeleitet und man werde die 
verantwortlichen Urheber des Unglücks gerichtlich 


belangen. Man glaubt demgemäß, daß Straf⸗ 
verfolgungen bevorſtehen, und zwar gegen den 


Eigenthümer des Kinematographen und viel⸗ 
leicht auch gegen einige Veranſtalter des Bazars. 

Die Aufbahrung der Leiche der Herzogin 
von Alençon hat geſtern Nachmittag in Anweſen⸗ 
heit des Prinzen Ludwig Ferdinand von Baiern 
und des Herzogs von Vendöme ſtattgefunden. 
Der Sarg wurde nach dem Dominikanerkloſter 
in der Rue du Fauburg St. Honoré gebracht; 
von dort wird derſelbe nach Dreux übergeführt 
werden, wo ein Trauergottesdienſt abgehalten 
wird und wo in etwa acht Tagen die Bei⸗ 
ſetzung in der Familiengruft des Hauſes Orleans 
ſtattfindet. 


Fteitag, 7. Mai 1897. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. 
Elberfeld W. Thienes. 
Jul. Barck & Co. 
William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. 
Heinr. Eisler. 


Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 
Greifswald G. Illies. Halle a. S. 
Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 


& Co. 


Kopenhagen Aug. J. Wolff 


Der bei dem Brande verwundete Genera 
Munier iſt ſeinen Verletzungen erlegen. 

Aus Anlaß der Kataſtrophe äußern ſich 
allenthalben Kundgebungen des Beileids. Im 
öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe widmete bei 
Beginn der geſtrigen Sitzung der Präſident der 
dem Brandunglück zum Opfer gefallenen Her⸗ 
zogin von Alengon einen innigen Nachruf und 
hob hervor, daß durch die Kataſtrophe das öſter⸗ 
reichiſche Kaiſerhaus und das mit dieſem durch 
innige Familien⸗ und Freundſchaftsbande ver⸗ 
bundene baieriſche Königshaus ſchwer heimgeſucht 
worden ſeien. Die Herzogin habe im Dienſte 
der chriſtlichen Nächſtentiebe, die Leiden Anderer 
lindernd, einen qualvollen Tod in den Flammen 


gefunden. Das Haus erhob ſich zum Zeichen 
der Trauer. — Der ruſſiſche Botſchafter in 


Paris, Mohrenheim, theilte dem Miniſter Hano⸗ 
taug ein Telegramm des Grafen Murawiew 
mit, in welchem dieſer ſagt: „Seien Sie der 
Dolmetſch der tiefen Sympathie des Kaiſers und 
der Kaiſerin bei den Familien der bei der 
geſtrigen ſchrecklichen Kataſtrophe ums Leben Ge⸗ 
kommenen.“ — Hanotaux erhält, wie aus Paris 
gemeldet wird, fortgeſetzt zahlreiche Beileids⸗ 
telegramme. Die Eröffnung der Brüſſeler 
Ausſtellung, die für Sonnabend angeſetzt war, 
wird laul telegraphiſcher Meldung aus Brüſſel 
wegen der am Sonnabend in Paris ſtattfindenden 
Leichenfeier für die Herzogin von Alençon ver⸗ 
ſchoben. Die Eröffnung findet wahrſcheinlich 


Montag oder Dienſtag ftatt. 
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Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 7. Mai. Die Maienzeit mit 
ihrer Pracht hat Einzug gehalten und die Natur 
zeigt ſich in ihrer ganzen Schönheit, rings um 
Stettin tritt die Baumblüthe hervor und für 
Naturfreunde iſt jetzt die ſchönſte Zeit zu Aus⸗ 
flügen. Grade den Stettinern find ſolche in 
reichem Maße und auf billigſte Weiſe geboten. 
Ein Gang nach Weſtend durch die Quiſtorp'ſchen 
Anlagen iſt jetzt überaus lohnend und zur Ruhe 
und Erholung winkt dort außer der Molkerei 
auch Lindenhof, Johannisthal und andere Gärten. 
— Der Julo hat ſein Frühlingskleid angelegt, 
Bandoli's Weinberg gewährt eine prächtige Aus⸗ 
ſicht weit über das Oderthal und darüber hinaus 
und ein Gang durch die Frauendorfer „Berge“ 
bietet nicht nur Naturſchönheit, ſondern auch Ge⸗ 
legenheit, den immer mehr fortſchreiteuden Bahn⸗ 
bau zu beobachten. Die Fahrgelegenheit durch. 
Dampfer und Straßenbahn iſt jo günſtig, daß 
zu einer ſolchen Partie kein großer Aufwand ge⸗ 
hört. Zu den beliebteſten Ausflügen gehört jetzt 
auch Podejuch mit ſeinem herrlichen Buchenwald, 
Finkenwalde und Hohenkrug, grade die noch kühle 
Witterung macht die Märſche durch die Haide 
angenehm und mau kann es nicht genug anerken⸗ 
nen, daß der Buchheide⸗Verein fortgeſetzt bemüht, 
iſt, Annehmlichkeiten für das Publikum zu ſchaffen. 
Es ſei nochmals darauf hingewieſen, daß die 
Bahn⸗Direktion jetzt auch in der Woche — 
Dienſtags und Donnerſtags — Fahrkarten zu er⸗ 
mäßigten Preiſen nach Finkenwalde und Podejuch 
ausgiebt und daß an den Sonntagen außer 
den fahrplaumäßigen Zügen eine Reihe von 
Sonderzügen dem Publikum zur Verfügung ſtehen 
und zwar nach Podejuch um 1015 Vorm., 100 
Mittags, 20s und 78 Nachm. Nach Finkenwalde 
und Hohenkrug um 900 Vorm. und 155 Nachm. 
Sonderzüge zur Rückfahrt werden abgelaſſen von 
Podejuch um 105 Vorm., 13° Mittags, 240, 
700 und 10% Nachm., von Hohenkrug um 730 
Abends, von Altdamm um 802 Abends und von 
Finkenwalde um 817 Abends. 

* Eine Gaserploſion, bei der fünf 
Menſchen mehr oder minder ſchwere Verletzungen 
davontrugen, ereignete ſich heute Vormittag 
zwiſchen 7 und 8 Uhr im Hauſe Grüne Schanze 
Nr. 2. Die in dem Hauſe befindliche Gas⸗ 
leitung muß ſchon während der Nacht undicht 
geworden ſein, denn die bei dem Konſul Kappert 
beſchäftigten Dienſtmädchen Helene Prahl und 
Auna Langkavel wurden bald nach 6 Uhr More 
gens in der Mädchenkammer des erſten Stockes, 
vom ausgeſtrömten Gas betäubt, aufgefunden. 
Die von einem Arzte mit Unterſtützung der 
hinzugerufenen Feuerwehrſamariter angeſtellten 
Wiederbelebungsverſuche waren von Erfolg ge⸗ 


krönt und wurden die beiden Mädchen in das 
ſtädtiſche Krankenhaus überführt. Das Gas 


war auch in die Räume des zweiten Stockwerks 
eingedrungen, woſelbſt Maurer und Arbeiter von 


den Elektrizitätswerken unter Leitung zweier 
Monteure eine elektriſche Beleuchtungsankage 
herzuſt ellen hatten. Als fie den Gasgeruch 


wahrnahmen, entzündete der Monteur Wilhelm 
Matinski ein Streichholz und leuchtete damit 
umher; dabei erfolgte die Exploſion, bei der 
ſümtliche in dem Zimmer befindliche Leute zu 
Boden geſchleudert wurden. Fünf Leute trugen 
bei dem Unfall Brandwunden im Geſicht und 
an den Händen davon, einer wurde auch durch 
die Glasſcherben einer herausgeſchlagenen Feuſter⸗ 
ſcheibe verletzt. Am ſchlimmſten waren die 
beiden Monteure zugerichtet und wide die⸗ 
ſelben nach Anlegung von Nothverbänden durch 
die Feuerwehrſamariter in das Krankenhaus be⸗ 
fördert, M. im Krankenwagen und der zweite 
Monteur Hermann Kuof mittelſt Droſchke. 
Der Maurerpolier Hermann Kapell kounte, nach⸗ 
dem ihm ein Verband angelegt worden, zu Fuß 
ſeine Wohnung auſſuchen und zwei andere, 
minder erheblich verletzte Leute, der Maurer 
Karl Lentz und der Arbeiter Paul Goede, ver⸗ 
blieben auf der Arbeitsſtelle. 

— Es liegt im Intereſſe ſämtlicher Arbeit⸗ 
geber, bei Errichtung. und weſentlichen Ver⸗ 
änderungen ihrer Betriebsanlagen von voru⸗ 


herein alle Einrichtungen zu treffen, welche zum 


— Der Gerichtsaſſeſſor 9 
Amtsgericht in Bublitz iſt 
naunt. Der Rechtsanwalt und? 1 
aus Guttſtadt iſt in die Liſte der Rechtsanwälte 
bei dem Amtsgericht Swinemünde eingetragen,. 
Der Referendar Clericus iſt im Bezirk 
landesgerichts zu Stettin zum Gerichtsaſſeſſor er⸗ 
naunt. 8 
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— leber die Grundgeſchwindigkeit 
der Schnellzüge hat der Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten Folgendes beſtimmt: Es 
muß Werth darauf gelegt werden, daß Züge, die 
in den für das Publikum beſtimmten Fahrplänen 
als Schnellzüge bezeichnet ſind, auch mit ange⸗ 
meſſener Geſchwindigkeit gefahren werden. Ihre 
Grundgeſchwindigkeit wird grundſätzlich mindeſtens 
auf 75 Kilometer in der Stunde anzunehmen 
und nur ausnahmsweiſe niedriger zu bemeſſen 
fein. Hiernach ſind die Fahrpläne der Schnell⸗ 
züge einer eingehenden Prüfung zu unterziehen 
und, ſoweit erforderlich und angängig, abzu⸗ 
ändern. Bei Vorlage der Entwürfe für den 
Winterfahrplan iſt anzugeben, ob und inwieweit 
dieſem Auftrage hat Rechnung getragen werden 
können und in welchen Fällen und aus welchen 
Gründen etwa eine geringere Grundgeſchwindigkeit 
hat beibehalten werden müſſen. 

— Eine Polizeiverordnung, die das Kegel⸗ 
ſchieben zur Nachtzeit auf allen Kegel⸗ 
bahnen innerhalb der geſchloſſen bebauten Straßen 
einer Stadt verbietet, iſt nach einem von der 
„D. Jur.⸗Z.“ veröffentlichten Erkenntniß des 
Kammergerichts nicht rechtsgültig. Der Zweck 
einer ſolchen Polizeiverordnung iſt nur die 
Wahrung der Nachtruhe der Bewohner der Stadt. 
Daß aber dieſer Zweck mit dem des Schutzes 
der Geſundheit gleichbedeutend ſei, kann nicht 
angenommen werden. Das Kegelſchieben kann 
deshalb nur dann ſtrafbar werden, wenn es als 
die ungebührliche Erregung eines ruheſtörenden 
Lärms unter $ 360 ad 11 R.⸗St.⸗G.⸗B. fällt. 

— Am Sonntag, den 23. d. M., veranſtaltet 
der Gau 27 (Stettin) des deutſchen Radfahrer⸗ 
bundes auf der Falkenwalder Chauſſee ein 
Senioren⸗Rennen mit Vorgabe ohne 
Schrittmacher, über 50 Km., welches offen für 
Mitglieder des Gaues iſt, welche das 30. Lebens⸗ 
jahr überſchritten haben. Nennungsſchluß iſt am 
17. Mai. Es gelangen 3 Ehrenpreiſe zur Ver⸗ 
theilung. 

— Das Etabliſſement „Capcheri“ hat 
neuerdings eine vortheilhafte Veränderung in ſei⸗ 
ner inneren Einrichtung erfahren und dürfte bald 
ein beliebter Aufenthalt für Familien werden, 
da der gegenwärtige Pächter, Herr Sohn, bemüht 
iſt, ſich die Gunſt des Publikums zu erhalten. 
Für den Sommer wird daſelbſt die Kapelle des 
148. Regiments konzertiren und ſind außerdem 
für die Sonntage beſondere Ueberraſchungen in 
Ausſicht genommen, ſo wird nächſten Sonntag 
der Spiral⸗Aſſenſtoniſt Mr. Leonce mittelſt Zwei⸗ 
rad eine Doppelauffahrt auf das 60 Fuß hohe 
Rieſenſpiral unternehmen, eine Leiſtung, welche 
in Stettin noch nicht gezeigt iſt. Beſonders 
intereſſant dürfte ſich die Auffahrt am Abend im 
Feuerregen geſtalten. 

— Für die Ortſchaften Geeſow, Meſcherin, 
Staffelde, Tantow, Keeſow und Hohen⸗Reinken⸗ 
dorf iſt auf 3 Monate die Hundeſperre 
verhängt, nachdem bei dem inzwiſchen krepirten 
Hunde des Inſpektors Krüger in Geeſow die Toll⸗ 
wuth konſtatirt iſt. 

— Am 15. Mai cr. wird in Werden a. Ruhr 
eine Reichsbanknebenſtelle mit Kaſſen⸗ 
ae und beſchränktem Giroverkehr er» 
öffnet. 

* Im Monat April 1897 kamen bei dem 
hieſigen königl. Standesamt zur Eintragung: 
410 Geburten (gegen 417 im April 1896), 267 
Sterbefälle (241) 165 Eheſchließungen (134) und 
134 Aufgebote (139). 

* Zur Lohn bewegung im Tiſch⸗ 
ler⸗Gewerbe. Die bereinigten Tiſchler⸗ 
meiſter Stettins und Umgegend haben an den 
Geſellen⸗Ausſchuß der hieſigen Tiſchler⸗ und 
Stuhlmacher⸗Innung nachſtehendes Schreiben ge⸗ 
richtet: In der am Montag, den 3. Mai, in der 
„Randower Molkerei“ ftattgefundenen Verſamm⸗ 
lung von 92 Nicht⸗Innungsmeiſtern, Innungs⸗ 
meiſtern und Fabrikbeſitzern wurde folgender Be⸗ 
ſchluß „einſtimmig“ angenommen: „Da die 
ſtreikenden Tiſchlergeſellen die ihnen von den 
Innungsmeiſtern zugebilligten, vom Geſellenaus⸗ 
ſchuß übermittelten erhöhten Akkordſätze nicht an⸗ 


genommen haben und trotzdem auf ihren Forde⸗ 


KNloſterſtraße 


rungen, hauptſächlich auf Verkürzung der Arbeits- 
zeit beſtehen, erklärt die Verſammlung: Die 
biefigen ſolidariſch vereinigten Tiſchlermeiſter und 
Fabrikanten halten an dem von den Innungs⸗ 
meiſtern bewilligten erhöhten Tarif nur dann 
feſt, wenn die Geſellen bis Montag, den 10. 
d. M., die Arbeit wieder aufnehmen und 
ſpäteſtens bis zum Freitag, den 7. d. M., ihre 
Erklärung dem Vorſtande der Innung mitheilen. 
Für den Fall, daß die Geſellen die Arbeit bis 
dahin nicht aufnehmen ſollten, ſehen die Meiſter 
ſich veranlaßt, die in dieſem Jahre erhöhten 
Akkordſätze zurückzuziehen und für die Folge nur 
den 1896 bewilligten Tarif zu bezahlen. Wir 
ſehen in dieſem, ohne jeden Grund und gegen 
den Willen vieler Geſellen veranlaßten Streik eine 
Vergewaltigung der Innungsmeiſter und der⸗ 
jenigen Meiſter und Arbeitgeber, die außerhalb 
der Junung ſtehen. Ferner iſt der Streik kein 
Generalſtreik, wie proklamirt iſt, ſondern nur ein 
partieller Streik, indem die Geſellen die Fabriken 
hiervon ausgeſchloſſen haben. Wir ſind nicht 
Willens, uns von den Geſellen auf dieſe Weiſe 
maßregeln zu laſſen. Die Führer der Bewegung, 


die ſich ſonſt immer damit brüſten, nur das Ka⸗ 


pital zu bekämpfen, machen es hier gerade um⸗ 
gekehrt, indem ſie die Fabriken von dem Streik 
ausſchließen.“ — In einer geſtern Nachmittag 
bei Sucker abgehaltenen Verſammlung der aus⸗ 
ſtändigen Geſellen wurde denſelben der Juhalt 
des vorſtehenden Schreibens mitgetheilt, die Ver⸗ 
ſammlung beſchloß jedoch einſtimmig die Fort⸗ 
ſetzung des Streiks. 

* Durch blinden Feuerlärm wurde heute 
Vormittag gegen 9½ Uhr eine Allarmirung der 
Feuerwehr veranlaßt, dieſelbe rückte nach der 


t aus, in dem dort bezeichneten 
Hauſe wurde aber ein Brand nicht vor 
geſunden. 


* Am 3. Mai Vormittags gegen 11 ¼ Uhr 
wurde vor dem Haufe Falkeuwalderſtraße Nr. 15 
eine Dame von einem Radfahrer, welcher die 
Nummer 48 (Bredow) an der Maſchine trug, 
angefahren und zu Boden geworfen. Hierbei 
ſoll die Dame Verletzungen an der Schläfe und 
an den Händen davongetragen haben. Für die 
Polizeibehörde iſt es von Wichtigkeit, zur 
objektiven Feſtſtellung des Thatbeſtandes die 
von dem Unfall betroffene Dame, welche bisher 
nicht ermittelt werden konnte, zu hören, dieſelbe 
wird gebeten, ſich im Polizeibureau Große 
Wollweberſtraße 13, II, bei Herrn Sekretär Streitz 
zu melden. ? 

* Die öffentliche Verloofung der auf 
dem Wohlthätigkeitsbazar unverkauft 
gebliebenen Gegeuftände findet am Freitag, den 
den 14. Mai, Vormittags 11 Uhr, im poly⸗ 
techniſchen Saal des Konzerthauſes ſtatt, Looſe 
ſind noch zu haben im Geſchäft von L. 
Manuaſſe, Langebrückſtr. 7. 

* Der Gattin des Kaufmanns Rob. Lienig, 
Breiteſtraße 61, wurde am Dienſtag Abend auf 
dem Wege von der Breiten- zur Turnerſtraße 
das Kleid, eine werthvolle reſedafarbene Robe, 


Auf die Ermittelung des Thäters iſt eine Be⸗ 
ohnung ausgeſetzt. 1 


. 


Aus den Provinzen. 
Altdamm, 6. Mai. 


hat hier unlängſt die 
dem faſt alle 


Ausſchank zu bringen. Dieſe Brauerei iſt ver⸗ 


pflichtet, das Bier zu einem genau figivten Preiſe 
zu liefern und auch ſonſtige näher augegebene 


Beſtimmungen inne zu halten. Andererſeits hat 
jeder Theilnehmer bei einer Konventionatftrafe 


von 20 Mark, die in eine allgemeine Kaſſe fließt, 


die Verpflichtung, von dieſer Brauerei ſein 


Quantum Bier zu entnehmen, natürlich mit Aus⸗ 


nahme der echten Biere. Die ſtatutariſchen Be⸗ 
dingungen ſind unter Hinzuziehung eines Notars 
feſtgelegt worden. Bisher ſind, wie wir hören, 
mit zwei Stettiner Brauereien Verhandlungen 
über die Lieferung angeknüpft; davon iſt die 
eine bereit, das Hektoliter Bier mit 14,25, die 
andere gar mit 14 Mark zu verabfolgen. Bis 
zum 1. April gaben die Stettiner Brauereien 
das Vier zum Preiſe von 15 Mark ab unter 
Gratislieferung eines beſtimmten Q antums 
an Eis. 

B. Nangard, 6. Mai. Ueber das Ver⸗ 
mögen der offenen Handelsgeſellſchaft P. M. 
Manaſſe und Sohn hierſelbſt iſt das Konkurs⸗ 
verfahren eröffnet. Anmeldefriſt 14. Juni. 

Paſewalk, 6. Mai. Bei dem geſtrigen 
Brande in Viereck find im Ganzen 6 Gehöfte mit 
15 Gebäuden niedergebrannt. Nur dem glück. 
ichen Umſtand, daß der Wind umfprang, iſt es 
zu verdanken, daß nicht das halbe Dorf, das 
unter dem Winde lag, ein Raub der Flammen 
wurde. Ausgekommen iſt das Feuer in einem 
Stallgebäude des Beſitzers Linke, der zu der 
Zeit auf ſeinem in der Nähe liegenden Acker 
beſchäftigt war. Brandſtiftung wird augenom⸗ 
men und iſt die Unterſuchung eingeleitet. 

„ Anklam, 6. Mai. Ein Hauptgewinn 
der preußiſchen Klaſſenlotterie von 30 000 Maik 
iſt in unſere Stadt gefallen und find die glück⸗ 
lichen Gewinner faſt durchweg weniger bemittelte 
Leute mit kleinen Antheilen. 

Richtenberg, 5. Mai. Ein bedauerlicher 
Unfall betraf das dreijährige Töchterchen des 
Sattlermeiſters Sch. von hier. Das Kind ſaß 
vorgeſtern Morgen im Bett und ſpielte, u. A. 
auch mit einigen kleinen Schrauben, wobei es 
dieſelben wohl in den Mund genommen hat. 
Hierbei hat es eine 1½ ⸗zöllige Holzſchraube ein⸗ 
geſchluckt, welche ſich in der Speiſeröhre feſtge⸗ 
ſetzt hat. Der ſofort herbeigeholte Arzt konnte 
leider dieſelbe nicht herausholen und mußte des⸗ 
halb geſtern das bedaueruswerthe Kind der 
königlichen Univerſitäts⸗Klinik in Greifswald zu⸗ 
geführt werden. 

Bergen a. R., 5. Mai. Als in der Nacht 
zum Montag der hieſige Kaufmann W. die Treppe 
zu feiner Wohuung beſtieg, glitt er aus und fiel 
ſo unglücklich, daß er einen Schädelbruch davon 
trug, an dem er geſtern verſtarb. 
PPC 

Gerichts⸗Zeitung. 

* Stettin, 7. Mai. Der Förſter Wilhelm 
Schmidt und der Forſtaufſeher Eruſt Bauer 
hatten ſich geſtern vor der dritten Straf⸗ 
kammer des Landgerichts wegen Körper⸗ 
verletzung im Amte zu verantworten. Am 16. 
Auguſt vor, Js. fanden die beiden Beamten 
nahe an der Grenze des ihrem Schutze unter⸗ 
ſtellten, zur Oberförſterei Jädkemühl gehörigen 
Reviers einen angeſchoſſenen und verendeten 
Rehbock. In der Vorausſetzung, daß hier eine 
Wilddieberei vorliege, blieben die beiden Förſter 
bei dem Wilde auf der Lauer, ihre Geduld 
wurde dabei allerdings auf eine harte Probe ge⸗ 
ſtellt, denn erſt nach ſtundenlaugem Warten 
ſahen ſie zwei Männer erſcheinen, welche ſich 
anſchickten, den Bock wegzuſchaffen. Auf den 
Anruf der Beamten ergriffen die Wilderer die 
Flucht, hinter ihnen kuallten zwei Schüſſe, von 
denen der eine Mann, der Eigenthümer Hermann 
Krohn aus Aſchersleben, getroffen wurde. Letzterer 
hatte, wie er geſtern zugab, mit ſeinem Bruder 
Albert am Vormittag des 16. Auguſt den Reh⸗ 
bock, angeblich auf einer ihm gehörigen Jagd 
geſchoſſen, das Wied war in die Forſt überge⸗ 
treten und die beiden Jäger kamen, nachdem ſie 
etwa fünf Stunden hatten verſtreichen laſſen, um 
das Wild zu holen, Hermann K. behauptete, er habe 
auf der Flucht zuerſt einen Kugelſchuß in die Hand 
und dann einen Schrotſchuß in den Rücken er⸗ 
halten, nach Angabe der beiden Förſter wären 
deren, natürlich ſchußbereit gehaltene Gewehre 
bei der Verfolgung durch Zufall losgegangen und 
und zwar zuerſt dasjenige des Bauer, das die 
Schrotladung enthielt. Der Angabe, daß beide 
Schüſſe ſich durch Zufall entladen, bei Bauer in 
Folge eines Sturzes und bei Schmidt dadurch, 
daß der Abzug des Gewehres ſich in einem 
Baumzweige verfing, konnte das Gericht keinen 
Glauben beimeſſen, nach der Ueberzeugung des 
Gerichts haben vielmehr beide Förſter auf den 
fliehenden Wilderer geſchoſſen. Ju Anſehung der 
ganzen Sachlage waren den Angeklagten mildernde 
Umſtände zugebilligt worden und wurde gegen 
jeden auf eine Gefängnißſtrafe von zwei 
Monaten erkannt. 

Berlin, 6. Mai. Zwei frühere Beamte der 
Kirchenkaſſe der St. Georgengemeinde, Kaufmann 
Karl Friedrich Emil Heinze und Buchhalter 
Eduard Lartey, wurden heute von der erſten 
Strafkammer des Landgerichts 1 wegen Unter⸗ 
ſchlagung von Kirchenkaſſengeldern in Höhe von 
etwa 1900 Mark zu je 9 Monaten Gefängniß 
verurtheilt. Der Staatsanwalt hatte je 2 Jahre 
Gefängniß und fünfjährigen Ehrverluſt beantragt, 
Der Gerichtshof nahm jedoch von der Aberken⸗ 
nung der bürgerlichen Ehrenrechte und der ſo⸗ 
fortigen Verhaftung Abſtand. 

— Ueber die Beweiskraft von ärztlichen und 
andern Kaſſenbüchern zum Zweck der Veran⸗ 
lagung der Einkommenſteuer hat das 
Oberverwaltungsgericht nach Mittheilung der 
„D. Juriſt.⸗Ztg.“ ſich dahin geäußert: Wenn ein 
Arzt ein Kaſſenbuch führt, deſſen äußere Ein⸗ 
richtung und deſſen Führungsweiſe zu ſachlichen 
Bedenken keinen Anlaß bietet, in welchem alſo 
namentlich die täglichen Einnahmen fortlaufend 
und regelmäßig verzeichnet und richtig aufge⸗ 
rechnet ſind, ſo iſt dieſes Buch ſo lange für ein 
zuläſſiges und auch zuverläſſiges Beweismittel 
zu erachten, als die Glaubwürdigkeit ſeines In 
halts nicht durch beſtimmte, von der Steuer⸗ 
behörde darzulegende Thatſachen beeinträchtigt 
wird. Die bloße Möglichkeit, daß einzelne Ein⸗ 
nahmen übergangen ſind, iſt hierfür nicht aus⸗ 
reichend. Mit einer ſolchen Beweisführung 
würde man mehr oder minder jeder Buchführung 
die Glaubwürdigkeit abſprechen können und hier⸗ 
mit dem Steuerpflichtigen ein Beweismittel ab⸗ 
schneiden, das zum Nachweſſe des Einkommens 
beſonders geeignet und hierfür oft das einzige 


von hinten mit Tinte über und über beſpritzt. Mittel iſt. 


— — — 


Die Weigerung der“ 
Stettiner Brauereien, ihren Kunden hinfort das 

nöthige Eis zu liefern, 
Bildung eines Ringes gezeitigt, 
Kaufleute und Reſtaurateure beigetreten ſind. Die 

Mitglieder dieſer Vereinigung bezwecken damit, 
ſich von den verſchiedenen Brauereien ganz unab⸗ 
hängig zu machen und fortab in ihren Lokalen 
uur noch das Bier einer einzigen Brauerei =: 


1 


Landwirthſchaftliches. 

Uns liegt die Denkſchrift des Bundes der 
Landwirthe vom 11. April 1897 vor, welche 
diefer dem Herrn Reichskanzler überreicht hat, 
und in welcher der Bund ein Vorgehen der Re⸗ 
gierung gegen die freien Vereinigungen der Kauf⸗ 
lente fordert. Wir haben ſelten ein armſeligeres 
Schriftſtück geleſen. Daſſelbe zeugt von einer 
Unwiſſenheit der Herren Landwirthe, welche 
ſtaunenswerth iſt. Wir erkennen ja voll die 
mannigfache Noth vieler Landwirthe an; aber 
die Wege, welche die blaſirten Herren im Bunde 
der Landwirthe vorſchlagen und auf Koſteu aller 
andern Stände, der Städter, wie der ländlichen 
Arbeiter fordern, ſind ſo gänzlich verkehrt und 
für die Landwirthe ſelbſt ſo ſchädlich und ſo un⸗ 
ſittlich, daß auch die beſten Freunde der Land⸗ 


wirthe dieſen auf ſolchen Wegen nicht folgen 
können. Die nothwendige Hülfe für die Land⸗ 


wirthe iſt ganz wo auders zu ſuchen; auf dieſem 
Wege, wo man alle Kunden und Freunde der 


Landwirthe beſchimpft und ſchädigen will, tann Guthaben des Staatsſchatzes Franks 152 


nie eine Heilung gefunden werden. 


Vermiſchte Nachrichten. 


— Beim „Aufhängen⸗Spielen“ den Tod ge⸗ 
funden hat am Mittwoch Nachmittag der 7½⸗ 
jährige Sohn Georg des Arbeiters Paul Wilke 
aus der Prinzen⸗Allee Nr. 14 in Berlin. Wilke 
und Frau waren auf Arbeit weggegangen und 
hatten ihre drei Kinder allein zu Hauſe gelaſſen. 
Dieſe ſpielten nun in der Stube „Aufhängen“. 
Dabei nahmen zwei den Georg und knüpften ihn 
mit einer Schnur am Bettpfoſten auf. As ſie 
ſahen, daß der Knabe ſich verfärbte, liefen ſie, 
anftatt die Schlinge zu löſen, aus Angſt davon. 
Bei ihrer Rückkehr fanden die Eltern den Knaben 
als Leiche wieder. Die Wiederbelebungsverſuche 
eines Arztes blieben erfolglos. Die Leiche wurde 
um 5 Uhr nach dem Schauhauſe gebracht. 

— Von einem ſchweren Schickſalsſchlage iſt 
die Famile des Rittergutsbeſitzers v. Z. in 
Dlugimoſt bei Strasburg (Weſtpr.) heimgeſucht 
worden.‘ Frau v. Z. brach ſich den Arm und 
mußte nach dem Kreiskrankenhauſe zu Strasburg 
gebracht werden. Herr d. Z. beſuchte hier noch 
Abends jeine Frau und trat dann mittels Fuhr⸗ 
werks die Rückreiſe an. Auf der Chauſſee im 
Grondzawer Walde iſt Herr v. Z. verunglückt. 
Am Sonunbend Morgen fand man ihn vom 
Wagen geſtürzt auf dem Chauſſeedamme mit 
einer Schädelwunde todt vor. Nicht weit davon 
lag eins der beiden Wagenpferde verendet, wäh⸗ 
708 das andere Pferd noch nicht aufgefunden 
iſt. 
Baron v. d. Goltz, wurde vor ca. fünf Jahren 
von Wilddieben in der Dlugimoſter Forſt er⸗ 
ſchoſſen. 

— Eine Leſerin der „Tägl. Rundſchau“, eine 
Tante in der verwegenſten Bedeutung des Wortes, 
theilt dieſem Blatte von ihren Neffen und Nich⸗ 
ten die folgenden reizenden Kindergeſchichten mit: 
„Da iſt erſtens „Leuchen“; verwöhnt und ver 
zogen wie nur je eine „Einzige“ war. Jüngſt 
gehe ich mit ihr nach dem Thiergarten. In den 
erſten fünf Minuten iſt ſämtliche „Beſänftigungs⸗ 
Schokolade“, die für mindeſtens drei Stunden 
ausreichen ſollte, verzehrt. Zum Glück finden 
ſich ein paar Spielgefährtinnen, die Lenchen 
intereſſant geuug ſcheinen, um ſich mit ihnen in 


einen Sandhaufen zurückzuziehen. In demſelben“ 
Bekannte A ben = 


igenblick ſehe ich eine 
eg a g ich begrüße ſie un 
wir gehen eine Weile auf und ab, ich immer 
den Sindhaufen mit Leuchen im Auge behaltend. 
Da plötzlich erhebt ſich verworrenes Geſchrei. Ich 
ſehe Leuchen auf die Bank zuſtürzen, die ich 
foeben verlaſſen, und noch verzweifelteres Weh⸗ 
gebrüll ertönt. Als ich in ihren Sehkre's ge⸗ 
lange, ſtürzt ſie mir in die Arme und ſchluchzt 
vorwurfsvoll: „Aber Tante Auguſte, wie kannſt 
Du mich denn ganz allein laſſen? Was hätten 
wir denn gemacht, wenn uns das einzige Kind 
verloren gegangen wäre?“ — Weniger empfinde 
ſam iſt mein Neffe Franz, ſo ein richtiger 
Berliner Junge. Neulich bekam er ein Schweſter⸗ 
chen; fein Vater zeigte ihm glückſtrahlend das 
Kiſſen⸗Bündel, aus dem nur eben das Köpfchen 
der Neugeborenen herausſchaute und machte ihn 
in ſanfter Weiſe auf die bereits vorhandenen 
Schönheiten der kleinen Dame, wie „ſchöne blaue 
Guckelchen, kleines ſüßes Mündchen“ u. ſ. w. auf⸗ 
merkſam. Franz aber ſtellt ſich, ohne Spur von 
Rührung, breitbeinig vor das Kiſſen hin und 
fragt nach kurzer kritiſcher Muſterung: „Hat ſie 
Bere?" — Sehr für ausgleichende Gerechtig⸗ 
keit, ſogar für Lynchjuſtiz, ſind meine Nichtchen 
Erna und ihr Bruder Fritz. Als ich letzthin in 
ihr Zimmer komme, ſehe ich ſie Beide, hochroth 
vor Erregung, mit Stöcken auf ihr neueſtes, 
ſchönſtes Märchenbuch losſchlagen. „Um Gottes⸗ 
willen, Kinder, was macht Ihr denn da?“ — 
„Tante Auguste“, ſagte Erna, ſich den Schweiß 
von der Stirn wiſchend, aber im vollen Bewußt⸗ 
ſein ihrer ſitt ichen That, „Tante Auguſte, wir 
hau'n die böſe Königin!“ — Von befonnenerem 


kleiner Neffe Max, bereits bildungsbefliſſener 
Sextaner. Ich hatte ihm zu Weihnachten ein 
paar ſeltene Marken für feine Sammlung ges 
ſchenkt. Am Nachmittag des erſten Schultages 
nach Neujahr kommt er zu mir, ein bischen ver⸗ 
legen und doch „wonnebebend“. „Was haſt Du 
deus. mein Junge, biſt Du in der Klaſſe einen 
raufgekommen oder ſoll ich Dir bein Rechnen 
helfen?” „Nein, Tantchen, 8 iſt nur wegen der 
Marken, aber Du mußt nicht böſe ſein, ich hatte 
ſie heute in der Schule mit und“, fügt er 
ſtrahlend hinzu, „da hat mir ein Junge die 
Marken abg nommen und mir ein Stückchen Holz 
vom Sarge Luthers dafür gegeben.“ So könnte 
ich noch viel erzählen, zum Beiſpiel von der 
kleinen dreijährigen Paula, die man ſich gar 
nicht ohne ihren vierbeinigen Spielgefährten 
„Moppel“ denken kann. Sogar das Bellen nimmt 
fie ihm gelegentlich ab. Neulich klingelt es, 
Moppel iſt nicht zugegen und fo läuft Paula 
au bie Thür und macht „Wauwau“. Als nach 
einer halben Minute zugleich mit dem öffnenden 
Mädchen Moppel erſcheint und zu bellen anfängt, 
winkt ihm Paula beſchwichtigend ab und ſagt: 
„Laß man, iß hab Boon!“ ... 

Altona, 6. Mai. Präfldent Faure übers, 
ſandte einen Glückwunſch und ein koſtbares Ger, 
ſchenk zur Sülberhochzeit des Ewerführers Brandt. 
Dieſer hatte 1872 den in die Elbe gefallenen 
Faure, der damals geſchäfttich in Altona weilte, 
gerettet. 

Eſchershauſen, 4. Mai. Durch verſchiedene 
braunſchweigiſche und hannoverſche Zeitungen 
geht jetzt die Mittheilung, daß zwei junge Lehrer 
aus nahen Dörfern am Cbarfreitag in die 
Ferien gereiſt find, ohne bislang zurückzukehren. 
Man vermißte die beiden Lehrer erſt, als ſie 
nicht auf den Kontrollverſammlungen erſchienen. 
Um ſie an die militäriſche Pflicht zu erinnern, 
depeſchirten Freunde an die beiden im Vater⸗ 
hauſe Weilenden. Da die Söhne nicht da 
waren, öffneten die Eltern die Depeſchen und 
mußten zu ihrem Leidweſen erfahren, daß ihre 
Söhne gar nicht augekommen und ſie über den 
Aufenthalt keinen Aufſchluß geben könnten. 


Der erſte Ehemann der Frau v. Z., der Feſt 


Charakter, wohl ein künftiges Kaufgenie, iſt mein 4 


Jetzt endlich kommt Licht in die Sache. Dieter 
Tage trafen nämlich Briefe von dem griechiſch⸗ 
türkiſchen Kriegsſchauplatze ein, in denen die 
Abenteurer miitheilen, dat fie in die grichiſche 
Armee eingetreten ſeien, um dort ihr Glück zu 


machen. Vorausſichtlich wird die Reue nicht] Weizen 


lange ausbleiben. 


5% — 


Bankweſen. 


Paris, 6. Ma‘. Bankausweis. 
Baarvorrath in Gold Franks 1 929 507 000, Zu⸗ 
nahme 7 370 000. 
Baarvorrath in Silber Franks 1223 237 000, 
Zunahme 1493 000. 
Portefeuille der Hauptbanken und deren Filialen 
681 870.000, Abnahme 111 506 900, 
Notenumlauf Franks 3 702 686 000, Abnahme! 
18 330 000. 
Laufende Rechnung d. Priv. Franks 491 623 000, 
Abnahme 21 589 000 
655 000, 
Abnahme 32 904 000. 
Geſamt-Vorſchüſſe Franks 370 058 000, Zu⸗ 
nahme 14 477 000. f 
Zins⸗ und Diskont⸗Erträgniſſe Franks 7941 000, 
Zunahme 630 000. 
Verhältniß des Notenumlaufs zum Baarvorrath 
85,14 Prozent. 


Börſen⸗Berichte. 


Stettin, 7. Maj. Wetter: Veränderlich. 
Temperatur E 9 Grad Reaumur. Barometer 
766 Miflimeter. Wind: NNO. 


Privat⸗Ermittelung. 

Weizen feſter, per 1000 Kilogramm loko 
156,00 160,00 bez. 

Roggen feſter, per 1000 Kilogramm loko 
113,00 — 116,00 bez. 

Hafer feſter, per 1000 Kilogramm loko 
127,00 131,00 bez. 

Spirttmd per 100 Liter A 100 Prozent 
loko 70er 39,7 bez. 

Nüböl beh., per 100 Kilogramm loko ohne 
Faß bei Kleinigkeiten 54,75 B. ber Mai 55,75 
B., per September⸗Oktober 52,50 B. 

Petroleum loko ohne Handel. 


Berlin, 7. Mai. (Privat⸗Ermittelungen.) 
Weizen per Mai 161,75, per Juli 161,50, 
per September 157,00. Feſter. f 

Roggen loko 116,00, nom. ver Mal 
117.75, per Juli 119,50, per September 120,75. 


eſter. 
15,75. Beſſer. 

Hafer loko 125.00 bis 150,00, per Mai 
126,75, per Juli 127,75. Ruhig. 

Rüböl loko m. F. 56,30 nom., loko o. F. 
55,20 nom., per Mai 56,10 nom., per Oktober 
52,60 nom. Matter. 

Spiritus loko 70er 41,80, loko 50er 
—,—, per Mai 46,29, per September 46,40, 
per Dezember 42,10. Beſſer. 


Mais loko 83,00 bis 90,00 nom., per 
Mai 83,00, Feſter. 0 
Petroleum loko 20,10. Feſt. 


London, 7. Mai. 


Wetter: Kübt. 


Hamburg, 6. Mal, Nachmittags 3 Uhr. 
Kaffee. „Schlußbericht.) Good average 
Santos per Mai 40,00, per September 41,25, 
per Dezember 42,00, per März 42,25. 
Samburg, 6. Mai, Nachmittags 3 Uhr. 
Zucker. ur a Rüben » Nohander 
1. Produkt Baſis 88% Rendement neue Uſauce 
frei an Bord Hamburg, per Mai 8,95, per Juni 
8,95. per Juli 8,95, per Auguſt 9,60, per 
Oktober 8,90, per Dezember 9,02 ¼. Ruhig. 

Bremen, 6. Mai. (Börſen⸗Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirun der Bremer Petroleum ⸗Börſe.) 
Belt oko 5,50 B. Ruſſiſches Petroleum. 
Loko —, Schmalz ruhig. Wilcox 22 ½ 


. 


Pf., Armour ſhield 22%, Pf., Cudahy 23½ Pf., 
Choice Grocery 23 ½ Pf., White label 23½ Pf 
Fairbanks — Pf. Speck ruhig. Short clair 
middl. loko 25 Pf. 

6. Mai. Getreidemarkt. 


Wien, 6. 
per Frühjahr 7,62 G., 7,63 B., per 


Mai⸗Juni 7,22 G., 7,24 B. Roggen per Frü 
jahr 6,35 G., 6,40 B., per Mal⸗Juni 915 6. 


6,15 B. Mais per Mai⸗Juni 3,65 G., 3,66 B. 


Hafer per 7 5,80 G., 5,81 B., per Herbſt 


* 9. 14 

Belt, 6. Mai, Vorm. 11 Uhr. Pro⸗ 
duktenmarkt. Weizen loko feſt, per 
Mai⸗Juni 7,49 G., 7,52 B., per Herbſt 6,97 G., 
6,98 B. Roggen per Herbſt 5,74 G., 5,76 B. 
Hafer per Herbſt 5,34 G., 5,36 B. Mais per 
Mai⸗Juni 3,34 G., 3,35 B., per Juli⸗Auguſt 
3,50 G., 3,51 B. Kohlraps per Auguſt⸗Sep⸗ 
tember 10,45 G., 10,55 B. — Wetter: Trübe. 

Amſterdam, 6. Mal. Java⸗ Kaffee 
good ordinary 46,50. 

Amſterdam, 6. Mai. Bancazinn 
35,75. 

Amſterdam, 6. April, Nachmittags. Ge: 
treidemarkt. Weizen auf Termine ruhig, 
per Mai —,--, per November 160,00. Roggen 
loko —, do. auf Termine behauptet, per Mal 
101,00, per Juli 100,00, per Oktober 100,00. 
Rüböl loko —,—, per Herbſt —.—. 

. Getreide⸗ 
markt. n behauptet. Roggen ruhig. 
ut Gerſte N 5 0 nahes 

ntwerpen, 6. Mai, Nachmittags 2 Uhr. 
— Minuten. Petro! 2 IN 
Bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 16,37 bez. 
u. B., per Mai 16,37 B., per Juni 16,50 B. 


Feſt. 

Autwerpen, 6. Mai. Schmalz ver 
Mai 51,00. Margarine ruhig. 

Paris, 6. Mai, Nachmittags. Rohzuaer 
(Schlußbericht) ruhig, 88% loko 24,50 bis —.—. 
Weißer Zucker ruhig, Nr. 3, per 100 
Kilogramm per Mai 25,12, per Juni 25,37, 
e 25,62, per Oktober⸗Januar 

Paris. 6. Mai, Nachm. Getreide 
markt. (Schlußbericht.) Weizen behauptet, per 
Mai 22,65, per Juni 22,90, per Juli⸗ 
Auguſt 22,85, per September⸗Dezember 21,75. 
Moggen behauptet, ber Mai 13,90, per September⸗ 
Dezember 13,15. Mehl behauptet, per Mai 44,85, 
per Juni 45,15, per Juli⸗Auguſt 45,65, per 
September⸗Dezember 45,75. Rüböl ruhig, 
per Mai 55,25, per Juni 55,50, per Jull⸗ 
Auguſt 56,00, per September⸗Dezember 56,50, 
Spiritus ruhig, per Mai 36,50, per Juni 36,50, 


per Juli⸗Auguſt 36,00, per September⸗Dezember 
Rogge umehl per Mai 15,65, per Juli 34,25. — Wetter: Nach Regen aufklärend. 


London, 6. Mai. An der Küſte 3 
Welzenladungen angeboten. 
London, 6. Mai. Chili ⸗ Kupfer 


4755 155 ne 47,62. 
ondon, 6. Mai. 96proz. Javazucker 
10,62 träge. Rüben⸗Rohzucken ot Stef. 
ſtetig. Centrifugal⸗Kuba ——. 

Glasgow, 6. Mai, Nachmittags. Roh⸗ 
eiſen. (Schluß.) Mixed numbers warrants 
43 Sh. 10% d. Warrants middlesborough III. 
38 Sh. 10 d. 

Newyork, 6. Mai. (Anfangskourſe.) 

rt per Juli 75,75. Mais per Juli 


’ 5. 
Newyork, 6. Mai, Abends 6 Uhr. 


Berlin, 7. Mai. € urſe. Baumwolle in Newyork 7,62 | 7,62 
bt eren e 11990 | Coon Lang 5 do. ain Neworleauns 7,50 750 
1% 30. % % dan dun Zur Ban‘ etroleu mRohes (in Caſes) 6,65 6,65 
dae ee e ior Sagen 8 —— Standard white in Newyork | 6,20 | 6,20 
14%. Yfanpbriefe 3 100 4% | Berliner Dampfmithten 123,50 do. in Philadelphia.. 6,15 | 6,15 
ee 9 80 Neue Sterehl ended Pipeline Certificates per Mai 86,00 | 86,00 
% menläud. Pfandbriefe 93.2% | „Union“, Fabrit gem | Schmalz Weſtern ſteſm 4,25 4,25 
beate Vibe 0g 69 0 Med ben 114 do. Rohe und Brothers | 4,55 4,50 
"ralienife Rente Ele, Mäbmaſch nen⸗ 3 3 u ck 2 Fair refining Mosco⸗ a 
ungen, Seta Oele 57 00 Fahrrad⸗Werke , ados. — 2,87 | 2,87 
as Menleionan e Weizen behauptet 3 a 
Serbische 40 über Reute 64 25 3% Herb. Dhp.-Bant 1% M inter- lot 
r 0 other Winter⸗ loko. mom. nom 
Ban e e e eee e ber N . | 200 7 
do. de. von 1880 10300 Ultimo⸗Kourſe: der a Den TER AR N 1732 70 ‚62 
e ne De 17202] 1680. ae 
Ruff 5 „ted 40650 e zember dv (4,1: 
en Aid, 316,0 | Dunamite ruf 160 Kaffee Mio Nr. 7 lolo... 8,00 | 8,00 
EEE Bochumer Gußſtablfabrit 152.10 per Juni 7,50 1,55 
Geſeüſchaft (100) 44% — — | Laurapiitte a ae anna Zinn Same nle 2 ” + 
. e REN eee ehe (g 8e e ars) 330 | 320 
d0. aue 286 100,0 Dortm. Unten Littr. C. 4% Mate Fring Wheat c ears) 3,30 3,25 
(100) 3½% 99,40 | Ofpreuß. Cüipdapn 94.70 ehauptet, 
be. Dop- A.-G. (100) 48 WatiendurgeWlamtabahn 8680 per Mai... 29.37 | 29,00 
V VI. Emiſſion 101,50 ainzerbahn 8 per Juli —— „ | ch 
Stett.Bul „Act. Lite B. 177 25 Norddeutſcher Lloyd 107,50) Ene 30,50 30,25 
Saaten S ehe 156 560 Peaaeſte 1420 „ ber September 31,7 | 31,50 
er a vu * ’ 
Lunden fe turz — — Luxemb. Veinceodenridad: 94 90 1 een 14.00 11,00 
5 | ao W — | 18,50 | 13,20 
Tendenz: Schwächer. Getreidefracht nach Liverpool . 2,00 | 2,00 
5 5 = Chicago, 6. Mai. 
a Paris, 6. Mai, Nachm. (Schlußzkourſe.) ver 6. 5. 
Set. ; , Weisen leb, per Mai... | 79,35 70,25 
3% Frau, Rente.. 10310 | 108,07 ober Jul . . | 71,50 | 69,75 
4% Ital. Rente 92.40 92,15 Mats beh. per Mai.. 23,57 | 23,87 
Portugieſen 21.50 21.50 ort per Mai.. 357½/ 8,52½ 
e Tabaksoblig. 467,00 5 Speck ſhort clear. . 5,00 5,00 
Mähen: —.— ; 
4% Ruſſen de 18h99 —— — Woll⸗ Berichte. 
n 51 a 29 London, 6. Mai. Wollauktion. 
3% Ruſſen (neue) . ...... 180 92.45 Wollpreiſe ftetig. ; 6 
F 64,10. 6445 Bendjord, . Mat Molle ftctiger, Mobair- 
3% Spanier äußere Auleihe. | 6137 | 6125 wolle nur erhältlich zu höheren reifen, Garne 
Convert. Türken 19.17½ 19.10 ruhig, in Stoffen gutes Geſchäft. 
Türkiſche Looſe 101, 99,00 
4% türk. Pr.⸗Obligationen. 427.00 425,00 
eg . . 311,00 155 Stetti Waſſerſtaud. 
ungar. Goldrente 104 87/O—.— ettin, 7. Mai 5 
Meridional⸗Aktien 642,00 0 42,00 [meter = 179“ Mal. Im Nebier 5.87 
Oeſterreichiſche Staatsbahn 758,00 753.00 2 
deen eanenenunn soon. 198,00 1900 000 
Fer 5 Fr . 
Die aaa. DEE DUCHE 841/00 | 840,00 Telegraphiſche Depeſehen. 
a 
8 e > 1 indes Berlin, 7. Mal. In Bielefeld iſt vom 
Döbere 5 — 4689.00 688,00 Oberhofmarſchallamte die Mittheilung einge⸗ 
Longl. Est. 200 81.50 laufen, daß der Kalſer gelegentlich des am 18. 
Rio Tiato⸗Aktleen 629.50 652,00 nächſten Monats in Ausſicht ſtehenden Beſuches 
Robinſon⸗Aktien. 173% | 169,50 der Stadt die Huldigung der Bielefelder Bürger⸗ 
Suezkanal⸗Aktien a 3240 ſſchaft entgegen nehmen will. Wahrſcheinlich wird 
Wechſel auf Amſterdam m: 9.8 7 205.81 der Kaiſer durch die Kaiſerin begleitet. 
bo. auf 2 5 Plätze 8 M. 1 8 15 125% Paris, 7. Mai. Die nicht 9 8 10 2 — 
Dien nen . y 12 freſte der verkohlten Leichen bei der großen 
r werben dan Den Öeneinde, 
do. auf Madrid kurz 385,00 385.00 “ rathsmitgliedern nach dem Frledhofe des Oſtens 
do, auf Wien kurz... 207.70 208,00 der Stadt begleitet werden, wo ein gemeinſames 
7 208.00 | ichtet 
Huanchacca nn 47,50 4150 Grab für dieſelben herger chtet wird. 
Brivatdiskoniu e Calais, 7. Mai. In der Kohlengrube von 


Wingles erplodirte geſtern gauz unerwartet eine 
Mine. Zwei Arbeiter wurden dabei getödtet und 
zwei ſchwer verletzt. 
Konſtantinopel, 7. Mai. Edhem Paſcha 
telegraphirte geſtern, daß er die Griechen nach 
15ſtündigem Kampfe aus allen Poſitionen ge⸗ 
worfen und Pharſala beſetzt habe. 
en, 7. Mai. Der frühere Marines 
miniſter Levidis veröffentlicht in der „Akropolis“ 
eine lange Erklärung mit aktenmäßigen Belägen, 
aus denen hervorgeht, daß der Chef des Oſt⸗ 
geſchwaders die wiederholten und dringenden Bes 
fehle des Miniſters, darunter die Beſchießling 
Karaurnia und der Eiſenbahn bei Dedagatodi, 
einfach unbeachtet gelaſſen hat. Levidis ſtellt 
weitere Enthüllungen in Ausſicht. N 


